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Nordrach (hps). Die Sanie-
rung des Rathauses geht
voran. Am Montag hat der
Gemeinderat Aufträge 
für weitere vier Gewerke 
vergeben. Nicht in den 
geplanten Kostenrahmen
passt die Brandschutzver-
glasung des Aufzugsan-
baus. Hier müssen die 
Planungen nochmals über-
arbeitet werden. 
Am Montag wurden die Auf-
träge für die Holzfenster,
Klappläden, Außenputzarbei-
ten und den Metallbau verge-
ben. Für die Holzsprossenfen-
ster war die Firma Schwarz
aus Gegenbach mit 48.768
Euro günstige Bieterin. Der
Zuschlag für die Holzfenster-
läden mit Lamellen ging zum
Preis von 16.253 Euro an die
Firma Ringwald + Beck aus
Sasbach. Hier hätte die Ge-
meinde lieber pflegeleichte
Alu-Fensterläden eingebaut.
Das Landdesdenkmalamt ließ
aber keinen Kompromiss zu,
da das Rathaus nicht nur
denkmalgeschützt sondern
auch ein öffentliches Gebäu-
de ist. Die Außenputzarbei-
ten (11.900 Euro) wurden an
die Firma Hilberer aus Lahr-
Reichenbach vergeben, der
Metallbau (43.804 Euro) an
die Firma Xaver Riehle aus
Zell-Unterharmersbach. 

Die Vergabe der Verglasung
des Aufzugsanbaus wurde am
Montag zurückgestellt. Für
dieses Gewerk gab es nur ei-
nen einzigen Bieter. Das An-
gebot lag mit 200.000 Euro
weit über den geplanten Bau-
kosten. Aufgrund des gerin-
gen Grenzabstandes zum
Gasthaus »Stube« muss eine
G 60-Brandschutzverglasung
verwendet werden. Um diese
hohen Kosten zu vermeiden,
wurde das Architekturbüro
Bruder damit beauftragt, an-
dere Planungsvarianten aus-
zuarbeiten. 

Insgesamt wurden für die
Rathaussanierung bereits
Aufträge mit einem Volumen

von 538.879 Euro vergeben.
Diese liegen nur knapp über
den Kostenschätzungen von
530.000 Euro. Insgesamt, so
Bürgermeister Erhardt, sei bei
der Beauftragung der Hand-
werksfirmen die gute Bau-
konjunktur zu spüren.

Sägewerk Schnurr 
erweitert

Das Sägewerk Schnurr in
der Kolonie erweitert das Bü-
rogebäude und die Heizzen-
trale. Die Gebäudefassade
wird passend zum Unterneh-
men in Holz ausgeführt. Der
Gemeinderat stimmte dem
Baugesuch zu. »Es ist schön,
wenn sich örtliche Betriebe
am Standort erweitern«, freu-
te sich Bürgermeister Erhardt. 

Geschwindigkeitskon-
trollen werden verstärkt

Als »nicht akzeptabel« be-
zeichnete Bürgermeister Er-
hardt das Ergebnis einer Ge-
schwindigkeitskontrolle in der
Höhe des ehemaligen Con-
tainerdorfs. Von 494 Fahrzeu-
gen mussten 61 mit deutlich
überhöhter Geschwindigkeit
beanstandet werden. Der

schnellste Autofahrer war mit
93 km/h unterwegs. Die Mes-
sungen erfolgten nachmit-
tags, als zudem auch das
Schwimmbad sehr gut be-
sucht war. Der Bürgermeister
kündigte an, dass die Kontrol-
len, auch mit der Laserpisto-
le, deshalb mehrfach wieder-
holt werden sollen. 

Bei einer Verkehrsschau,
die in 14 Tagen stattfindet,
wird man sich auch Gedan-
ken über die Längsparker ent-
lang der Kreisstraße machen.
Denkbar sei ein abschnitts-
weises Parkverbot während
der Badesaison. 

Freilaufende Hunde 
sorgen für Ärger

Im Rahmen der Bürger -
frageviertelstunde beklagte
sich eine Anwohnerin im Be-
reich Michelbach über freilau-
fende Hunde und Hundekot
auf dem Spielplatz. Grund-
sätzlich herrsche für alle Hun-
de Anleinpflicht bestätigte
Bürgermeister Erhardt. Er be-
dauerte, dass trotz Hundekot-
tüten an rund 20 Standorten
der Verschmutzungsgrad eher
noch zugenommen habe und
appellierte weiter an die Dis-
ziplin der Hundebesitzer. 

Aus dem Nordracher Gemeinderat: 

Rathaussanierung kommt voran
Weitere vier Gewerke sind vergeben – 
Verglasung des Aufzugs muss nochmals überplant werden

Nordrach (hps). Am ver-
gangenen Sonntag ist der
bekannte Nordracher 
Geschäftsmann Burkhard
Gießler im Alter von 77
Jahren verstorben. Er hat-
te zwar schon längere Zeit
mit einem Krebsleiden zu
kämpfen, dennoch kam
sein früher Tod nun doch
sehr überraschend.
Das Elternhaus von Burkhard
Gießler stand auf der Bind,
wo er auch bis zu seinem Tod
zusammen mit seiner Frau
Brigitte gelebt hat. Nach dem
Besuch der Volksschule be-
gann er seine berufliche Lauf-
bahn bei der »Schwarzwälder
Post« in Zell, wo er Schriftset-
zer wurde. Danach bildete er
sich zum Maschinensetzer
weiter und wechselte zum Zei-
tungsverlag nach Offenburg. 

Das Herz von Burkhard
Gießler schlug aber für das
Lastwagenfahren. Schon sein
Vater August Gießler hatte
mit Ross und Wagen in Nord-
rach einen Fuhrbetrieb. Auch
Burkhard Gießler half wäh-
rend seiner Zeit als Schriftset-
zer dem Milchfahrer Alfred
Bürkle aus. Schließlich kaufte
er sich einen Lkw und machte
sich selbstständig. Als Subun-
ternehmer war Burkhard

Gießler für die Spedition Die-
trich in ganz Südbaden bis
zum Rentenalter im Einsatz. 

Sein privates Glück fand
Burkhard Gießler schon in
jungen Jahren, als er bei der
»Schwarzwälder Post« in Zell
gearbeitet hat. Hier lernte er
seine Frau Brigitte geb. Man-
tel kennen, die ganz in der
Nähe seiner Arbeitsstelle ge-
wohnt hat. Aus ihrer im Jahr
1959 geschlossenen Ehe sind
die Söhne Markus und Flo-
rentin hervorgegangen. Das
Paar zog gemeinsam auf die

Bind, wo sie das Elternhaus
später durch einen Neubau
ersetzt haben. 

Auch in der Dorfgemein-
schaft waren Burkhard und
Brigitte Gießler sehr aktiv. In
der Narrenzunft haben sie fe-
derführend bei der Gestal-
tung des Glashansel-Narros
mitgewirkt. Außerdem ver-
waltet Burkhard Gießler die
Vereinsfinanzen. Auch dem
Alpenverein Nordrach gehör-
te er 50 Jahre als Mitglied an
und war davon 35 Jahre lang
Kassierer. 

Auch die Leidenschaft für
die Berge teilten sich Burk -
hard und Brigitte Gießler. Der
Verstorbene war echter Tirol-
Fan und gemeinsam wurden
dort in ihrer zweiten Heimat
alljährlich die Ferien ver-
bracht. Selbst ihre Goldhoch-
zeit feierten sie im Tiroler
Wallfahrtskloster »Maria
Waldrast«. Besondere Freude
hatte er an der Musik des ös-
terreichischen Liedermachers
Hubert von Goisern. In Tirol
hat Burkhard Gießler ein
schmiedeeisernes Kreuz er-
worben, das nun sein Grab
auf dem Nordracher Friedhof
zieren wird, wo er am kom-
menden Dienstag seine letzte
Ruhestätte finden wird. Sei-
ner Frau Brigitte und allen
Angehörigen gilt die herzli-
che Anteilnahme. 

Trauer um Burkhard Gießler
Er war leidenschaftlicher Kraftfahrer und großer Tirol-Fan – Seine
berufliche Laufbahn startete er bei der »Schwarzwälder Post«

Nordrach. Am kommenden
Sonntag, 9. Juli feiert die ka-
tholische Kirchengemeinde
das traditionelle »Ulrichsfest«
mit einem Festgottesdienst,
einer anschließenden Sakra-
mentsprozession und dem
Pfarrfest. Die Begegnung mit
dem Glauben wird eingebet-
tet in die von den Vereinen
und der Dorfbevölkerung ge-
lebte Tradition.

Sängerinnen und Sänger
des »Chor der Klänge« haben
unter Leitung von Viktor
Kraus das musikalische Pro-
gramm für den Festgottes-
dienst einstudiert. Der Gottes-
dienst beginnt um 9 Uhr in

der Pfarrkirche St. Ulrich. Die
Sakramentsprozession durch
den Ort begleiten traditionel-
le Klänge, intoniert von der
Trachtenkapelle. Die Statue
der Heiligen Ulrich, Maria
und Josef werden durch den
Ort getragen.

In traditioneller Weise wird
nach dem Festgottesdienst
das Pfarrfest gefeiert. Die
Trachtenkapelle und der
Chor der Klänge geben beim
Pfarrheim ein Frühschoppen-
konzert. Die Mitglieder des
Gemeindeteams und weitere
Helfer versorgen die Gäste
mit Speisen und Getränken.

Nordrach feiert Patrozinium
der Pfarrkirche St. Ulrich
Festgottesdienst und Prozession – 
Weltliche Feier und Konzert am Pfarrheim

Festlicher Tag in Nordrach: Am Sonntag wird das Patrozinium ge-
feiert.                                   Archivfoto: Hanspeter Schwendemann

Nordrach. Das Bildungswerk
Nordrach und die Wirtsleute
von der Gaststätte »Vogt auf
Mühlstein«, Sandra Orthey
und Rolf Lehmann, laden am
Freitag, 21. Juli, um 20 Uhr
zu dem Alemannischen Folk-
Rock-Konzert »Goschehobel«
mit Eberhard Jäckle und Ur-
ban Huber-Wölfle aus Frei-
burg ein.

Die Goschehobel sind
schon lange eine feste Größe
in der Folk-Rock-Szene im
süddeutschen Raum, gelten
in Südbaden längst als Kult
und haben in den vergange-
nen Jahren bereits ihr 30-jäh-
riges Bühnenjubiläum ge-

feiert: Das Duo Goschehobel
hat 2012 bereits seine siebte
CD mit dem Titel »Vagabun-
de« veröffentlicht. Wie im-
mer greifen sie textlich The-
men des Alltags auf und
schaffen dazu ein passendes
Musikgewand. Mal Rock,
Blues oder Folk, mit Gitarren,
zweistimmigem Gesang und
natürlich dem Goschehobel –
der Bluesharp – vorgetragen.

Ein Folk-Rock-Leckerbis-
sen, nicht nur für Goscheho-
bel-Fans!

Karten sind im Vorverkauf
in der Tourist-Info Nordrach
zum Preis von acht Euro er-
hältlich. Tel 07838/929921.

Bildungswerk Nordrach:

Alemannischer Folk-Rock
mit »Goschehobel«

Narrenzunft Nordrach:

Auf zum Kinder-
tag in Altdorf!
Nordrach (rst). Am Samstag,
22. Juli, findet in Altdorf das
diesjährige Sommerfest der
Kinder und Jugendlichen des
Verbandes Oberrheinischer
Narrenzünfte, Vogtei Ortenau,
statt. Das Sommerfest, bei
dem sicher alle einen Nach-
mittag mit tollen Spielen und
viel Spaß erleben werden,
steht dieses Mal unter dem
Motto »Zirkus«. Die Narren-
zunft Sendewelle Altdorf
freut sich jetzt schon auf viele

Teilnehmer auf dem Sportge-
lände in Altdorf in der Zeit
von 11 bis 17 Uhr. 

Alle Kinder und Jugendlichen
der Narrenzunft Nordrach sind
herzlich mit ihren Eltern zu die-
ser Veranstaltung eingeladen.
Wer teilnehmen will, soll sich
bei den Jugendhäsmeisterinnen
Heidi Lehmann und Johanna
Hübel melden.

Fotonachmittag
der Narrenzunft
Nordrach (rst). Am Sonntag,
23. Juli, findet ab 13 Uhr der
Fotonachmittag der Narren-

zunft Nordrach statt. Treff-
punkt mit Häs und Narrenrat
ist bei der Hansjakob-Halle.
Es ist vorgesehen, an ausge-
wählten Orten in Nordrach
Fotos zu machen. Im An-
schluss findet ein Grillfest auf
dem Schulhof statt. Zu dem
Fotonachmittag und Grillfest
sind alle aktiven Mitglieder,
Kinder und Jugendliche der
Narrenzunft Nordrach recht
herzlich eingeladen. 
Es wäre wünschenswert, dass
alle Narrenräte, Kinder- und
Jugendhäs sowie Glashansel
beim Fotonachmittag dabei
sind. Weitere Informationen
und Details folgen. 

Von Hanspeter Schwendemann

Nordrach. Der Nordracher
Gemeindewald ist in einem
guten Zustand und erfüllt
sowohl seine Funktion als
Erholungsfläche als auch
als Einnahmequelle für 
den Gemeindehaushalt.
Insgesamt konnten in den
vergangenen zehn Jahren
48.000 Festmeter Holz
eingeschlagen werden.
Diese Menge soll im 
kommenden Jahrzehnt 
auf 41.000 Festmeter 
reduziert werden, um den
konstant niedrigen 
Vorratsbestand weiter 
aufzubauen. 

Bereits am vergangenen Frei-
tag waren die Gemeinderäte
und Bürgermeister Carsten
Erhardt gemeinsam mit Forst-
einrichter Willy Nain von der
Forstdirektion Freiburg,
Amtsleiter Joachim Hass von
Amt für Waldwirtschaft des
Ortenaukreises sowie Revier-
leiter Heinrich Uhl im Ge-
meindewald unterwegs. »Wir
haben bei der Waldbegehung
unsere Besitztümer besichtigt
und sehr viele Eindrücke ge-
sammelt«, berichtete Bürger-
meister Erhardt. 

In der Gemeinderatssitzung
am Montagabend stand nun
die Verabschiedung der Forst-
einrichtung auf der Tagesord-
nung. Die Forsteinrichtung
setzt sich aus der Waldinven-
tur, der Kontrolle des Be-
triebsvollzugs und der Pla-
nung für das kommende Jahr-
zehnt zusammen. 

Waldfläche ist 
konstant geblieben

Die Waldfläche von Nord-
rach umfasst nahezu 600 Hek-
tar. Davon entfallen 565 Hektar
auf den Wirtschaftswald und
33 Hektar auf Nichtholzboden-
flächen, die Ausblicke für Erho-
lungssuchende bieten. Letztere
Fläche hat um 3,6 Prozent zu-
genommen. Gerade im Hin-
blick auf die Nutzung als Erho-
lungsraum für den Kurbetrieb
komme dem Wald in Nordrach
eine herausragende Rolle zu. 

Daneben kann sich auch die
wirtschaftliche Bilanz des Wal-
des sehen lassen. Durchschnitt-
lich konnte im vergangenen
Jahrzehnt pro Jahr ein Über-
schuss in Höhe von 146.000 Eu-
ro für die Gemeinde erwirt-
schaftet werden. Dies ent-
sprach einer Umsatzrendite
von 40 Prozent. Im kommen-
den Jahrzehnt soll der Hiebsatz
auf insgesamt 41.000 Festmeter
gesenkt werden, womit rund 80
Prozent des verfügbaren Zu-
wachses genutzt werden. 

Aus dem Bericht der Forst-
leute war zu erfahren, dass der
Nordracher Wald gut durch-
mischt ist. Hauptbaumarten
sind Fichte und Tanne. Insge-
samt sind 18 Baumarten anzu-
treffen. In den Hochlagen sind
22 Prozent der Fläche als Vo-
gelschutzgebiet für das Auer-
huhn ausgewiesen. Markante
Aussichtspunkte wurden erst-
mals als Erholungsflächen kar-
tiert und sollen auch im kom-
menden Jahrzehnt offen gehal-
ten werden. 

Zuwachs beträgt jährlich
63.000 Festmeter

»Die Naturverjüngung hat
Vorrang«, betonte Forstein-

richter Willy Nain bei seinen
Erläuterungen. Diese sei kos-
tengünstig und standortge-
recht. Auf fünf Prozent der
Fläche erfolgen Ergänzungs-
pflanzungen mit Douglasie.
Ein zentraler Punkt bei der
Naturverjüngung sei der zu-
nehmende Verbißdruck, da
immer größere Flächen sich
nun schließen und damit das
Nahrungsangebot für Reh-
wild abnimmt. Hier sei die
Unterstützung durch die Jagd
gefordert. Willy Nain infor-
mierte, dass die Pflanzung
von einem Hektar Wald rund
10.000 Euro kostet. 

Der Holzzuwachs im Ge-
meindewald wird in der
Forsteinrichtung für das kom-
mende Jahrzehnt auf 63.000
Festmeter beziffert. Davon
sind 51.000 Festmeter für die
Holzernte verfügbar. Hiebrei-
fes Holz soll weiter genutzt
werden. Mit dem geplanten
Vorratsaufbau sollen zukünf-
tig bessere Einkommensmög-
lichkeiten für die Gemeinde
geschaffen werden. 

Auf Anfrage von Gemein-
derat Manuel Echtle stellt
Amtsleiter Hass fest, dass in
Sachen Waldbetreuung durch
das laufende Kartellverfahren
immer noch eine große Unsi-
cherheit bestehe. Absehbar
sei, dass die Betreuung der
Wälder teurer werde. Vieles
werde sich ändern, ergänzte
Bürgermeister Erhardt und
bezweifelte, ob es auch besser
werde. Mit dem Zustand des
Nordracher Waldes zeigte er
sich indes zufrieden. Die
Forstplanungen für das kom-
mende Jahrzehnt wurden
vom Gemeinderat einstimmig
befürwortet. Anerkennung
gab es für Förster Heinrich
Uhl, der den Nordracher
Wald in Schuss hält. 

Gemeinderat beschließt Forsteinrichtung 2017 bis 2026: 

Gemeindewald in gutem Zustand
Holzeinschlag wird im kommenden Jahrzehnt auf 
41.000 Festmeter reduziert – Naturverjüngung hat Vorrang

Von Hanspeter Schwendemann

Nordrach. Bei der Winkel-
waldklinik gibt es gleich
doppelten Grund zur Freu-
de: In einer Feierstunde
konnte Klinikeignerin Bet-
tina Lehmann-Isenmann
bereits zum dritten Mal
das KTQ-Zertifikat in Emp-
fang nehmen. Damit wird
der Nordracher Klinik eine
insgesamt hohe Qualitäts-
stufe bescheinigt. Unab-
hängig davon hat auch die
Deutsche Rentenversiche-
rung eine Patientenbefra-
gung durchgeführt. Unter
110 onkologischen Reha-
Einrichtungen schaffte es
die Winkelwaldklinik dabei
unter die besten fünf in
Deutschland. 
Gemäß den gesetzlichen Vor-
schriften müssen Einrichtun-
gen im Gesundheitswesen ei-
nen Nachweis über ein inter-
nes Qualitätsmanagement er-
bringen. Das KTQ-Verfahren
ist ein freiwilliges Verfahren
und eignet sich besonders um
dieser gesetzlichen Verpflich-
tung zu entsprechen. Ziel der
KTQ-Zertifizierung war und
ist stets die Optimierung von
Prozessen innerhalb der Pa-
tientenversorgung.  

KTQ-Zertifizierung ist
ein Gemeinschaftswerk

Bei einer Feierstunde am
Dienstag konnte Klinikeigne-

rin Bettina Lehmann-Isen-
mann aus den Händen von
Peter Bechtle das KTQ-Zertifi-
kat entgegennehmen. »Wir
haben es miteinander erneut
geschafft. Es ist ein gelunge-
nes Gemeinschaftswerk«,
zeigte sich die Geschäftsfüh-
rerin stolz und sprach ihren
Dank an alle Mitarbeiter der
Winkelwaldklinik Nordrach
aus. Gemeinsam habe man
sich nun schon zum dritten
Mal diesem Gesamt-Check
unterzogen. Die hohen An-
forderungen waren in der
Breite der zu bearbeitenden
Einzelthemen und in den in
die Tiefe gehenden Fragestel-
lungen begründet. Dabei, so
Bettina Lehmann-Isenmann,
wurde wiederum konkret
spürbar: »Der KTQ-Qualitäts-
standard setzt hohe und im-
mer höhere Maßstäbe.« 

Die positive Beurteilung
der KTQ habe der Winkel-
waldklinik bestätigt, dass die
im Leitbild formulierten Ab-
sichten, den Patienten eine
sehr gute Klinikleistung zu
bieten, auch in der Praxis um-
gesetzt werden. Darüber hin-
aus dienen die hohen Stan-
dards auch den Mitarbeitern
im Unternehmen. Der beson-
deren ethischen Verantwor-
tung, so Geschäftsführerin
Bettina Lehmann-Isenmann,
stehe ein eher sachlich-kühl
wirkender betrieblicher As-
pekt gegenüber: auch der
Wettbewerb im Klinikwesen
mache eine Qualitätssiche-
rung auf höchstem Niveau er-
forderlich. Deshalb werde
man sich auf dem neu erteil-
ten Zertifikat nicht ausruhen.
Neben viel Lobenswertem zei-

ge die Visitation auch wieder
Verbesserungspotenzial auf. 

Als »Schlüssel zum Erfolg«
würdigte Bettina Lehmann-
Isenmann den Einsatz des
Qualitätsmanagement-Teams
das von Stefanie Münchbach
und Gabriele Pollaert gebildet
wird. Als externe Qualitätsbe-
auftragte begleitete Franziska
Müller vom Ortenau-Klini-
kum Achern den Prozess. Als
äußeres Zeichen durften alle
drei Dankesurkunden in
Empfang nehmen. Mit viel
Energie, Charme und Freund-
lichkeit hätten sie die KTQ-
Zertifizierung in der Winkel-
waldklinik umgesetzt. »Hört
nie auf. Wir wachsen daran«,
bat die Klinikeignerin, denn
»nach der Zertifizierung ist
vor der Zertifizierung«. 

Diese Auszeichnung ist
wie ein Michelin-Stern

»Wir werden immer besser
und bleiben im Entwicklungs-
prozess«, bestätigte auch der
ärztliche Direktor Dr. Timm
Dauelsberg den Erfolg der
KTQ-Zertifizierung. Die positi-
ve Bewertung komme auch im
Ergebnis der Rehabilitanden-
befragung zum Ausdruck, die
unabhängig von der Deut-
schen Rentenversicherung
durchgeführt werde. Basis für
den Bericht 2017 bildete die
Befragung von 131 Patienten,
die ihre Reha in der Winkel-
waldkinik verbracht haben.
Verglichen wurden von der
Deutschen Rentenversiche-
rung 110 Reha-Einrichtungen
in Deutschland. Die Winkel-
waldkinik schaffte es unter die

besten fünf was die Patientenz-
ufriedenheit angeht. »Diese
Auszeichnung ist wie ein Mi-
chelin-Stern«, zeigte sich Dr.
Dauelsberg äußerst zufrieden. 

»Die Winkelwaldklinik wird
auch im Ort sehr positiv be-
wertet«, ergänzte Bürgermeis-
ter Carsten Erhardt und gratu-
lierte zu den beiden erfolgrei-
chen Qualitäts-Auszeichnun-
gen. Viele Patienten, die hier
ihre Gesundheit wiedergefun-
den haben, verknüpfen dies
positiv mit dem Erholungsort
Nordrach. »Die Winkelwaldkli-
nik ist ein unbezahlbarer Wer-
beträger für die Gemeinde«,
betonte der Bürgermeister. 

»Es ist keine Selbstverständ-
lichkeit, dass man die Stufe 3
im Qualitäts-Management er-
reicht«, bestätigte Peter Bech-
tel, der Mitglied in der Gesell-
schafterversammlung der
KTQ-GmbH ist und der Win-
kelwaldklinik offiziell die Ur-
kunde überbrachte. Er selbst
könne als Leiter der There-
sienklinik in Bad Krozingen
sehr gut beurteilen, welchem
Spannungsfeld das gesamte
Team bei der QM-Zertifizie-
rung ausgesetzt sei. Nicht zu-
letzt seien es die Vorgaben
der Kostenträger und der
Fachkräftemangel in der Pfle-
ge, die es im täglichen Einsatz
zu meistern gelte. In der Win-
kelwaldklinik sei unmittelbar
zu spüren, dass hier »der
Mensch im Mittelpunkt
steht«. »Sie können stolz sein
auf die erreichte Zertifizie-
rung«, gratulierte Peter Bech-
tel Geschäftsführerin Bettina
Lehmann-Isenmann und dem
gesamten Team der Winkel-
waldklinik. 

Deutsche Rentenversicherung bestätigt die hohe Qualität der Pflege:

Winkelwaldklinik unter den besten Fünf
KTQ-Zertifizierung zum dritten Mal erfolgreich – Der Mensch steht im Mittelpunkt

Die Feierstunde wurde vom Kla-
rinettenduo Laura Haas und Do-
minik Bökenkamp von der Mu-
sikschule Zeno Peters, Gengen-
bach, sehr virtuos umrahmt.

Die Winkelwaldklinik Nordrach hat zum dritten Mal erfolgreich die KTQ-Zertifizierung abgelegt. Darüber freuen sich (von links): 
Dr. Timm Dauelsberg, Bettina Lehmann-Isenmann, Peter Bechtel, Peter Reimer, Gabriele Pollaert, Stefanie Münchbach, Franziska Müller
und Bürgermeister Carsten Erhardt.                                                                                                                Fotos: Hanspeter Schwendemann

In feierlichem Rahmen fand die Übergabe des KTQ-Zertifikats statt. In allen Ansprachen wurde der
hohe Qualitätsstandard unterstrichen, der die Winkelwaldklinik in Nordrach in besonderer Weise
auszeichnet. 

Nordrach (sp). Freunde der
irischen Musik werden auf ih-
re Kosten kommen, wenn die
Gruppe »Quintessenz«, wie
letztes Jahr an gleicher Stelle,
am Samstag, 15. Juli, wieder
Geige, Flöte, Akkordeon,
Mandoline, Bodhran, Bass
und Gitarre auspackt. Eben-
falls im Gepäck befinden sich
traditionelle irische Jigs und
Reels, bekannte Pubsongs

und moderner irischer Folk-
rock. Bei einem frisch gezapf-
ten irischen Guiness wird
auch eine Auswahl von Ca-
jun-Musikstücken zu hören
sein. Das Konzert beginnt um
20.00 Uhr und findet, weil
überdacht, bei jeder Witte-
rung statt. Reservierungen
möglich unter Telefon 07838/
9559410. 
                   Foto: Quitessenz

»Irish Night« am 15. Juli
auf dem Mühlstein

Informationen aus erster Hand: Bei einer Waldbegehung gemeinsam mit Forsteinrichter Willy Nain,
Amtsleiter Joachim Hass und Förster Heinrich Uhl konnte sich der Gemeinderat über den Zustand
des Gemeindewalds informieren.                                                                                       Foto: Gemeinde

Am vergangenen Sonntag ist
Burkhard Gießler im Alter von
77 Jahren verstorben.
                                 Foto: privat

Die Sanierung des Nordracher Rathauses kommt voran. Die Ge-
staltung des Aufzuganbaus muss nochmals überplant werden.
                                                        Foto: Hanspeter Schwendemann


